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VORWORT
Lange Zeit stand das Werk von Max Uhlig im 
Osten hinter den damals favorisierten 
erzählerisch-realistischen Malereien in den 
offiziellen Ausstellungen zurück. Man sah es als 
hermetisch an und als untauglich, die allge-
meinen Glücksverheißungen der Gesellschaft 
zu illustrieren oder auch nur zu ihnen beizu-
tragen. Es ging schlicht an alldem vorbei und 
orientierte sich an der europäischen Perspek-
tive seiner sächsischen Herkunft. Das ist lange 
vorbei und nach dem Umbruch wurde sehr 
schnell deutlich, dass es auch im vermeintlich 
luftdicht abgeschlossenen Osten eine 
konzeptuell-autonome Kunst gegeben hat und 
einen Kreis von Menschen, die sie brauchten 
um nicht geistig zu verdorren. Gerade weil Max 
Uhlig alles Politische aus seinem Werk heraus-
hielt, wirkte er politisch. Denn die Behauptung 
künstlerischer Autonomie galt als Sakrileg.

Diese Ausstellung zeigt eine ganze Reihe von 
Werken aus den siebziger und achtziger Jahren 
und sie ruft uns in Erinnerung, wie konsequent 
und geradlinig Max Uhlig seine Kunst trotz aller 
Schwierigkeiten vorangebracht hat und wie 
souverän er bis heute die Früchte dieser Arbeit 
nicht nur einbringt, sondern sie weiter reifen 
lässt. Vor ein paar Monaten wurde sein 
epochaler Zyklus von Glasmalereien in der 
Magdeburger Johanniskirche feierlich einge-
weiht, ein tief in der Geschichte verwurzeltes 

Hauptwerk, das man auch als monumentale 
Rekapitulation seiner künstlerischen 
Erfahrungen und Motive, alles dessen, was ihn 
immer angetrieben hat, verstehen kann. Sieht 
man die früheren und die jüngsten Arbeiten 
des 80-jährigen Künstlers zusammen, wird 
deutlich, dass Max Uhlig bei allem konzeptuel-
len Hintergrund seiner künstlerischen 
Formarbeit immer einer sinnlich prädestinierten 
Malerei verbunden geblieben ist, die ihre Bild-
lösungen aus der kunstgeschichtlich 
gewordenen Erfahrung ebenso wie aus dem 
unmittelbaren Erlebnis gewinnt. Diese 
Malerei entsteht nicht im (heute allseits vari-
ierten) Dialog mit den elektronischen Medien, 
sondern im Dialog mit Malerei und beharrt 
dabei auf dem, was man in aller Vorsicht ihre 
„Eigengesetzlichkeit“ nennen kann. Die 
Bilder sprechen zuerst durch Farbe und Form 
in Ebene und Raum und durch ihre bewussten 
Rekurse auf ältere Kunst. Wobei die Bögen weit 
gespannt sind – von dem nervösen Vor-
Pointillismus des Engländers John Constable 
führt eine Linie zu Jackson Pollock, von der 
Dresdner Romantik des Friedrich-Kreises in die 
koloristische Klassizität von Rayski und Marées 
bis zum Dresdner Spätimpressionismus der 
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 
Picasso, wie sollte es anders sein, war ein 
Leuchtfeuer des Aufbruchs in der damals 
künstlerisch nicht übermäßig luziden DDR.



Das ist sozusagen die positivistische Ebene. 
Oder um es modisch zusagen: die retinale.  
Aber es gibt auch noch eine gleichsam 
phänomenologische Ebene seiner Arbeit. Nicht 
der Künstler suche sich ein Thema, sagt ein 
alter Aphorismus, sondern das Thema den 
Künstler. Max Uhligs Thema ist nicht die Land-
schaft oder das Porträt: das sind nur die 
Motive, sein Thema ist die Malerei und das 
Medium ist die Farbe. Insofern ist dieser 
Maler der Moderne verbunden, er hat sich 
aber längst von deren Zweckfixierungen ge-
löst, versteht Malerei als Lebensausdruck und 
als Erkenntnismodell. Malerei als Aufgabe, der 
Welt nicht neue Formen hinzuzufügen oder sie 
ihr abzulesen: sondern Malerei als Aktionsfeld 
einer eigenen universellen Form, die allerdings 
für Max Uhlig nur in zwei Ausprägungen denk-
bar ist: als landschaftlich motivierte Abstraktion 
oder als psychologisch grundierte Figur. 

Max Uhligs ganzes Werk kommt von der 
Zeichnung her. Aber seine Malerei ist nicht von 
der Linie bestimmt, es kennt den Umriss nicht, 
nur das Sammeln linear bestimmter Farb- und 
Formgebilde. Sie hat über die Jahre ein hohes 
Maß an Kenntlichkeit erlangt, doch es geht 
nicht zuerst um den persönlichen Stil. Denn 
Max Uhlig rekapituliert nicht seine 
Erfindungen, sondern er erfährt immer neue 
Räume des Inneren. In Ausstellungen kann 
man diese Abstände des vermeintlich 
Gleichen ermessen. Gerade weil sie gering 
erscheinen, wird die Differenz zur ergreifenden 
Erfahrung.

Matthias Flügge



4

DER HEIZER
AQUATINTA AUF BÜTTEN, 1964
30 x 25,5 cm



5

herbsttag an der ostsee
AQUATINTA AUF BÜTTEN, 1966
29,5 x 39 cm



6

selbst
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1971
57,5 x 38,5 cm*



7

selbst
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1971
50 x 35,5 cm*



8

Landschaft
tusche auf papier, 1971
24,5 x 93,5 cm



9

Georgshöhe
öl/LWD., 1977
50 x 120 cm



10

kopf
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1978
56 x 41,5 cm



11

kopf nach links geneigt
Aquarell auf Japan-Bütten, 1978
62,5 x 47 cm*



12

halbfigur sitzende frau 
öl/LWD., 1978
145 x 98,5 cm 



13

strauß
Farblithografie auf Karton, 1979
52 x 66,5 cm*



14

herbststrauß
Farblithografie auf bütten, 1979
50 x 65 cm*



15

landschaft 
aquarell auf japan, 1980
29,5 x 75 cm*



16

kopf
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1981
56 x 41,5 cm



17

kopf nach links geneigt
aquarell und kreide auf japan-bütten, 1981
64 x 45,5 cm*



18

landschaft
aquarell auf bütten, 1981
33,5 x 96,5 cm*



19

Katharinenberg
öl/lwd., 1982
73,5 x 202 cm



20

sitzender 
aquarell, weiß gehöht, 1984
54 x 62 cm*



21

bildnis einer frau
Aquarell auf japan-bütten, 1984
62 x 58 cm 



22

figurengruppe um eine säule
kohle auf papier, 1984
50,5 x 72 cm*



23

Figurengruppe an der Haltestelle Trachenberge
kohle auf papier, 1984
48,5 x 42,5 cm*



24

wartender
kohle auf papier, 1984
53 x 29 cm*



25

wartender
kohle auf papier, 1984
52,5 x 26 cm*



26

mutter mit kind 
kohle auf papier, 1984
49 x 27 cm*



27

wartende mit kind
kohle auf papier, 1984
49,5 x 40,5 cm*



28

wartende 
kohle auf papier, 1984
45,5 x 45,5 cm*



29

wartende
kohle auf papier, um 1984
50 x 35,5 cm*



30

sitzender 
kohle auf papier, 1984
53 x 43 cm*



31

wartende
kohle auf papier, 1984
49,5 x 40,5 cm*



32

wartender
kohle auf papier, 1985
49 x 31,5 cm*



33

zwei wartende im gespräch
kohle auf papier, 1985
51,5 x 42,5 cm*



34

doppelbildnis
kohle auf papier, 1985
48,5 x 42,5 cm*



35

vorübergehender
kohle auf papier, 1985
57 x 35 cm*



36

bildnis c.s.
öl/LWD., 1986
129,5 x 109 cm



37

liegender akt
öl/lwd., 1986
58 x 130,5 cm



38

kopf
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1986
56 x 41,5 cm



39

kopf
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1987
56 x 41,5 cm



40

kopf
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1987
56 x 41,5 cm



41

bildnisstudie einer frau
Tusche auf transparentem Umdruckpapier, 1987
56 x 41,5 cm



42

landschaft
aquarell auf bütten, 1987
26,5 x 60,5 cm*



43

bildnisstudie f.
tusche auf papier, 1988
63,5 x 49,5 cm



44

bildnis a.l.
öl/lwd., 1988
144,5 x 109,5 cm



45

bildnis a.l.
öl/lwd., 1989
140 x 130 cm 



46

liegende mit weiß
aquarell/zeichnung auf papier, 1989
45 x 98 cm 



47

wolken über wasser + küste
öl/lwd., 1989
109,5 x 200 cm 



48

Dunkle Holstein-Landschaft
öl/lwd., 1989
99 x 201 cm



49

figurengruppe
kohlezeichnung auf bütten, 1990
39,5 x 48,5 cm



50

figurengruppe
kohle auf bütten, 1990
39 x 49 cm 



51

sitzende
kohle auf papier, 1990
63,5 x 48,5 cm*



52

bildnisstudie
tusche auf vlies/Lwd., 1990
130 x 110 cm 



53

bildnis eines mannes
aquarell auf japan-bütten, 1990
67 x 45,5 cm



54

bäume
aquarell auf vlies/lwd., 1992
129 x 159 cm 



55

Pinedè pres de Faucon
öl/lwd., 1992
64,5 x 180 cm 



56

bildnisstudie j.p.
gouache/lwd., 1995
125,5 x 90,5 cm



57

weinstock
aquarell, 1995
69 x 53,5 cm*



58

L´ARBRES PRINTEMPS
öl/lwd., 1996
109,5 x 140 cm



59

Doppelbildnis Schröder/Hoppenstedt
aquarell auf japan-bütten, 1997
63 x 92,5 cm



60

weinstock
fettkreide auf papier, 1998
64,5 x 53,5 cm*



61

weinstock
fettkreide, weiß gehöht auf papier, 1999
68,5 x 41 cm*



62

kopf gerhard schröder
aquarell/lwd., 2000
90,5 x 70,5 cm



63

kopf john lennon
radierung auf bütten, 2000
55 x 44,5 cm 



64

junger lichter männerkopf
öl/lwd., 2000
141 x 77 cm 



65

Kopf Marc Chagall I
radierung auf bütten, 2005
56 x 49 cm 



66

Kopf Marc Chagall II
radierung auf bütten, 2005
58,5 x 42,5 cm



67

landschaft
aquarell auf bütten, 2006
55,5 x 91,5 cm *



68

weinstock
Fettkreide auf Lithoumdruckpapier, 2006
48 x 60 cm*



69

weinstock
Fettkreide auf Lithoumdruckpapier, 2006
51,5 x 72 cm*



70

la vigne
radierung auf bütten, 2007
76,5 x 57 cm 



71

kopf jimi hendrix
radierung auf bütten, 2008
40,5 x 61 cm 



72

herbststrauß
öl/lwd., 2008
60,5 x 130,5 cm



73

weinstock
siebdruck auf rotem antikglas, 2017
28 x 17 cm 
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1937   Geboren in Dresden

1955 - 1960  Studium an der Hochschule für Bildende Künste Dresden bei Hans Theo Richter 
  und Max Schwimmer

1961 - 1963 Meisterschüler an der Deutschen Akademie der Künste Berlin (DDR) bei Hans   
  Theo Richter

1964 - 1995 Freischaffender Künstler in Dresden

1973 - 1984 Arbeitsreisen und -aufenthalte in Mecklenburg

1982 - 1998 Arbeitsaufenthalte in den Sommermonaten in Deutschneudorf im Erzgebirge

1991             Gastprofessur an der Internationalen Akademie für Kunst und Gestaltung  
   „Pentiment“ in Hamburg

1991 - 2010 im Frühjahr und Herbst Arbeitsaufenthalte bei Faucon in Südfrankreich

1995 - 2002  Professur an der Hochschule für Bildende Künste Dresden 

seit 2014  Ausführung der Gestaltung der Glasfenster für die St.-Johannis-Kirche in 
  Magdeburg in den Werkstätten der Firma Derix in Taunusstein 

  lebt in Dresden

Preise u.a.:  
1987 Käthe-Kollwitz-Preis, Akademie der Künste der DDR, Berlin, 1991 2. Preis der „21. Biennale“, Sao 
Paolo, 1998 Hans-Theo-Richter-Preis der Sächsischen Akademie der Künste, 2003 Kunstpreis der Lan-
deshauptstadt Dresden, 2005 Kunstpreis der Künstler der Großen Kunstausstellung Düsseldorf, 2006 / 
2009 Preise bei der 14. und 15. International Print Triennale Seoul, Korea 

Einzelausstellungen u.a. in: 
Lindenau-Museum, Altenburg; Museum für Bildende Künste, Leipzig; Kupferstich-Kabinett der Staat-
lichen Kunstsammlungen Dresden; Museum Morsbrich, Leverkusen; Albertinum, Staatliche Kunst-
sammlungen Dresden; Galerie am Sachsenplatz, Leipzig; Kupferstichkabinett, Dresden; Kunstmuse-
um Kloster Unser Lieben Frauen, Magdeburg

Biografie
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Wir danken der Anita und Günter Lichtenstein Stiftung sowie 
der Galerie am Sachsenplatz Leipzig für die Unterstützung durch Leihgaben und 

Matthias Flügge für das Vorwort.
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